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Bctr . Werbung neuer Mitglieder.
An - ie Vorstände der Kreisverbünbe für

Handwerk und Gewerbe und an die Vorstände
-er Lvkalgewerbevereine sind zwecks Wer¬
bung neuer Mitglieder  Rundschreiben
ergangerr. Wir wollen diesen Anlaß benutzen,
um auch alle Mitglieder des Gewcrbeveretns
für Naffau und Freunde desselben ergebenst zu
bitten, in ihren Kreisen neue Mitglieder zu
werben.

Der Krieg hat große Lücken In unsere Mtt-
gltederreihen gerissen. Es gilt nicht nur . die
Verluste wieder auszugleichen, sondern darüber
hinaus muß.eine großzügige Werbetätigkeit ent-
faltet werden, wie dies schon vor dem Kriege
geplant war. Jetzt ist dies um so dringender
geworden, als die verändertem Zeitverhältntsse
die Notwendigkeit der '

Mitarbeit an Ser WieSeranfrichtnna
«nseres zerrüttete » Wirtschaftslebens
n«S de« restlose« Zusammenschluß Ser
Handwerker und Gewerbetreibeude»
als eine Pflicht der Telbsterhaltuug

gebieterisch forder « .
Zunächst muß das Bestrebe» darauf gerich¬

tet sein,
die noch abseits stehende« Handwerker

und Gewerbetreibende«
zunr Eintritt in den Gewerbeverein zu ver¬
anlassen. Ter Gcwerbevrrein für Naffau bietet
»n seinen mannigfachen gewerbefürdernben Ein-
richtunaett und seinen engen Beziehungen mit
den maßgebenden Stellen die Gewähr für eine

wirknugsvollc Vertretung der beruf¬
liche« nnd wirtschaftliche« Interessen

von Handwerk und Gewerbe.
Er unterhält zur nnetrtgeltlichen Benuhnng

seiner Mitglieder eine
gewerblich-technische Bücherei und

Borbildersaunnlung
mit 18 lM Vänben . nnd 49 000 Tafeln Vorbil¬
dern und zahlreichen Fachzeitschriften für alle
Gebiete der Technik, des Handwerks und Kunst-getverbes.

Mit der Bücherei verbunden ist
Auslage von Patentschriften mit Be.
ratnng über Patent - und Musterschutz.
Die allen Mitglieder » kostenlos gelieferte

Zeitschrift.
das Rafsauische Gewerbeblatt,

dient der Förderung der Berufsbildung und der
wirtschaftlichenInteressen seiner Mitglieder.

Der Verwaltung des Gewerbevereins fürNassau find die
gewerbliche« Schule»

mtterstellt. Cr veranstaltet Kurse zur Wetter-
btldnng der Handwerker.

Mit den Fachverrinigungen und Jnnungev
sind die Gcwcrbevcreiue cines KreiscS zu einem

Hmdwekker,schlicht Euch jufammen!
ff)f* ffe«tocttctß*iik $ bur<̂ bi* neuzeitlichen Bestrebungen in seiner Existenz
gefShrdet,. nur durch lückenlos.» Zusammenschluß kann er sich in Gerne nd?
und Staat und den andern Berussständen gegenüber Geltung.verschaffen.

Der Einzelne vermag nichts, die geschloffene Organisation alles!

OST  Zahl ist Macht! <U
Zeder trete seiner Fachorganifatton bei!
Jeder werde Mitglied des Gewerbeoereins:

Kreisverband für Handwerk « nd Gewerbe
zusammengeschlossen, der durch die Einrichtungeiner

Beratnugs - «nd Auskunftstelle oder
ei «es Haudwerks» und Gewerbeamtes

praktische Förderungsarbett für Handwerk und
Gewerbe leistet durch Beratung und Beihilfe in
allen gewerblichen, ivirtschaftlichen. sozialen und
Rechtsfragen, Schutz vor wirtschaftlichenBer-
lüsten. Die Benutzung dieser Einrichtung ist
für Mitglieder kostenfrei.

In Berücksichtigung dieser Vorteile, welch«
der Gewerbeverein seinen Mitgliedern gegen
den geringen Jahresbeitrag von nur 'äA  bietet,

müßte jeder Handwerker und Gewerbe¬
treibende in seinem eigene« Interesse
Mitglied des Gewerbevereius werde«.
Die Erhaltung nnd Förderung des selbstän.

Stgen Handwerker- mch Gewerbestandes liegt
aber auch

im Interesse der Gesamtheit.
Daher find auch alle diejenigen znr Mtarbeit
im Gewerbe verein berufen, die in dem selbstän.
digen, leistungsfähigen Handwerker- und Ge¬
werbestand einen ,nichtigen Wirtschafts. und
Idultnrfaktor sehen, insbesondere angesehene,
einflußreiche Männer und Frauen aus allen
Gebieten des wirtschaftlichen Lebens, der Tech¬
nik, Wissenschaft und Kunst sind als Freunde beS
Gewerbestanbes willkommene Dditglleder.

Der Gewerbcverein für Nassau rüstet sich zur
Feier seines 7Sj8hrige« Bestehens.

Zu diesem Jubiläum wollen wir ihm eine Fest,
gäbe darbrkngen, die darin bestehen soll, den
Mttglkederstand auf riue Höhe zn bringen, die
der Bedeutung deS Vereins entspricht und ihn
in die Lage versetzt, den gesteigerten Anforde,
rungen der Gegenwart und Zukunft entsprechen
zu können. Wenn hierbei alle Glieder unsere-
Verein - «tithelfen, wirb der Erfolg nicht aus-bleiben.

Deshalb ergabt nochmals der Ruf:
Werbet für den Verein,
stärkt die Organisation,

den« Organisation ist Macht!
MteSbaden. den 2v. November ISIS. V

Der -tentralvorstanb
deS GewerbevcreinS für Rassa«.

Ter Minister für Handel und Gewe.be.
tf -Wr. IV. 8984 . (sofortl

Berlin. W 8. dn S2. Nov. 1819. Leipüge-str. 2.
Zu £}|lwt 192U beginnt wieder in der Hach-

werter- und Kunftgewerbeschuiein EhMlottenb.wg
Wilmersdorferftraße 136/16'/, ein (semnurfmjui
sxtt Misbildung von Gclverbelehrern für fvlgeudkBemfsaruvpenr

1. Metallgewerbe, 2. Baugewerbe und 3. wige.lernte Arbeiter. >
Der Klurfus wird ehr Jahr dauern und dnrch eine

Prüfung abgesch'vsstn werden. Das S .huleelv le
trägt 120  Mart . Für d-e Teilnahme an der Aui.
uahmeprüfung sind 10 Ml - und für die Äbsch'utz-
Prüfung Mk. au  zahlen . Die Aufnahmebedingun¬
gen sind bej derlLeitung des Seminarkursus erhältlich

Mc 'd'mgen zur Aulnahmep Lfu'-g snd bis -um
IS . Januar 1920 dem Regierungsv äjideiten —
in Berlin dem LlberprSsidenten in Charlottenbarg
— ei neureichn, der sie unter Beifügung emer Nach
Weisung nach dm vvrgeschriebe.ien Muster — vgl.
Anlage II des Erlasses vom 21.  November 191V
(IV 6408 ) — bis ?,um 25 . Januar 1920 demE mi-
narkursus zu übersenden l)at . Soweit als möglich
ist eine gutachtliche Aeußerung. gegebenenfalls auch
über die Bewährung im Lehramte, beiutign

Die Aufnahmeprüfung beginnt am Die S"a, . den
10. Februar 1920 , vormittags 9 Uhr, jn der Hand¬
werker- und Kunltgewervefltwle in Eharlotienbura
und dauert voraussichtlich drei Tage.

, Ein Lehrgang für das Runstgewerte wird 1°2J
nicht eingerichtet, da ein Bedürfnis hierfür zur Zeit
nick« vorliegt.

Ich ersuche S 'e, diesen Erlaß den in Betracht
kommenden Gemeinden »bt uleile 1 un > die gr 'ßer n
von ihnen daraM ausnierksam zu machen, dah sich
hier eine Gelegenheit bietet, auch für dm Unter icht
der nngelenpeu Al bei'er besondere Lehrkrüste aus¬
bilden zu lassen. Hierfür kö inen insbesondere auch
Bvlks'schullehrer in Frage kvinine», de sich als Er¬
zieher der Heranwachsenden Jugend be e't ' b wä'rt
habe» und der M beite frage befonderes Ber ä dijS
entgegenbringen. Dabei wird auch zu berückji.h ig u
sein, baß der Bwar ) an Bolksschul'ehrerii von
O êrn 1921 ab infolge Rückgangs der Zahl der
Schaivslichtigen voraussichtlich geringer sein wird
nlS bisher. Im Acht rage- get . Dr . von Seel st>.
An die Heere« Reg enmgsv äs dentea und denHerm

OberPräsidenten jn Eharlottenbug.
Wird hiermit verösfentlickit. Soweit Lehrer

an den unserer Verwaltung unterstellten S-lm-
len zu den Kursen sich melden wollen , sind die
Meldungen bei unS bis zum 10. Jan . $ 20
einzureichen. *

Wiesbaden,  den 17 . Dezember 191D.
Tee Zentralvorstand des Sewerbeverei»» für liossa»
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KNiiStkkttiHtvekbetreibtüe
erhalten Rat , Auskunft un8 Hilfe bei de«
Geschäftsstellen der Kreisverbände
für Handwerk und Gewerbe'

0;rfidt)crung 0fBm  Bianflf*aacn.
str ungemein starke Steigerung der
Arbeitslöhne und der Preise für die Bau-
materralren werden die P-ceise für Bauher-
riLhtungs- und Ergänzungsarbeiten in das Un-
gemessene gesteigert . Diese vorgenannten Ar¬
beiten kosten beute das Dreifache bis Fünffach«;
der 1914er Bauarbeitsp reise. Nack,. unserer

r,ö6cit «ine große Anzahl der Grund-
rtucksbejrtzer ihre Gebäude noch zu den früheren
Bauwerten bezw. Baupreisen , vielleicht noch zu
ganz allen Bauwerten gegen Brandschäden ver-
sichert. Im Brandschadenfalle werden alsdann
dre Entschadrgungsbeträge im VerWltnis der
M geringen Versicherungssummen ermittelt.
Durch diese so ermittelten Entschädigungsbe-
trage werden die HerstelliiNgsMen nicht ge-
«oÄwte " ^
.Um die Versicherten nun vor Schäden zu

n 1**. die Nassauische Brandversiche-
"lngsavstalt ' bei der sämtliche Gebäude der
Grundstücke im Reg .-Bezirk Wiesbaden ver-
»ichert werden müssen, die Einrichtung getrof¬
fen, daß die Versicherungssuimnen bis zu 60»/°
(toottt 1. 1. 1920 ab bis zu 159«/») in Aö-
«u^ nsen von 5 zu 5»/. , je nach! Wunsch, er¬
höht werden können. Um eine solche Erhöhuna
zu bewirken, genügt ein schriftlicher Antrag
bei der Direkten der Nassamschen Brandver-
siuMungsanstatt oder bei dem Bürgermeister-

der Gemeinde, in - er das Gebäude-
Grundstück liegt . Bei den heutigen Preisen
reicht aber eine solche Erhöhung der Bersiche-
rinlg nicht aus , es erscheint vielmehr erforder¬
nd IT P ^ bung der Versicherungssummen
nach den Jehtpreisen einzugehen. die je nach
der Ortslage der Gebäude und der Ansfüh-
rungsart der Bauteile gegen die I914ec Preise
um 360—400°/° erhöht werden müßte . Nach Eiw
gehnng einer dergestalt beschriebenen Versiche¬
rung wird der Versicherte im Brandschaoenfalle
nach den tatsächlich entstehenden Herstellungs-

Entschädigt. Zur Zeit beträgt die Grund¬
gebühr der Prarmenberechnung 40 Pfg . für das
Tausend der Versicherungssumme bezw. des
Beitrag -chapitales . Diese Kosten sind derart ge-
ring , daß kern Versicherungsnehmer versäumen

».^ ^ brstchernng seiner Gebäude gegen
Brandschäden nach den Jetztwerten bezw. hach
den >ießtprersen für Bauarbeiten umändern zu
N ' E»' " lsdann hat er die Gewißheit , daß er im
^ ° ubMEnfalle vollwertig entschädigt >mt >.
Zur Herber uhrung einer solchen Versicherung
^ .fm, . 'Antrag auf „Neuschätzung zu Letzt-
^?EÜen bei dem zuständigen Bürgermeisteramt

. ^ ^ / ühlen uns verpflichtet , die Mitglieder
Mossau,schen Gewerbevereins auf diese Ver-

sichernngsunränderung ailfmerksani zu machen.
Der Zentralvorftand.

Der Keicftsperbaml fies DeutschenfcancluKrfcs
iLS ? »Ö* 4 ,OT-^ Cn- ist endlich das
schone Zrel erreicht, auf das die führenden
Männer des Handwerks niit weilschauendem
Blicke schon Jahre lang hinarbetten . Die Ei>i-
gung .ist geschaffen und das Handwerk dadurck,
crne Macht geworden, mit der gerechnet wer-
dE'l 'nuß. eine Macht, die in den großeir ivirt-
schaftlicheil Fragen der Gegenwart ein Wort
mich.usprcchen und sich in der Regierung und
lli de^ Oeffercklichteitdas ihr zukommende Gc-
L » vermag . »Das Handlverk
will als selbständiger und vollberechtigter Be.
'N.ss- und WirtschaftSstand in der Lutschen

Volkswirtschaft sein Schicksal selbst in die Hand
nehmen und seine Sache selber führen . Das
Deutsche Reich zählt l 1/* Million selbständiger
E'^ '^ rksmeister mit 3y2 Millionen Gesellen
unb Lehrlingen und . der Zusammenschluß der¬
selben ui dem Reichsverband des deutschen
Handwerös bildet ein mackitvolles Glied unseres
Wut .chaf s .örpers . Es gilt nun, diese Massen

v. sowell deren Organisation nicht
berecks durchgeführt ist. Dazu ist vor allen
Dingen notwendig , Aufklärung zu schassen über
die Ziele und Aufgaben des Reichsverbands.
Auf der Grundungsrersainmlung wurden als
Aufgaben folgende bezeichnet:
1. Sicherstellung des Handwerks und seiner

beruflichen und wirtschaftlichen Organisa-
nonen in der deutschen Wirtschaftsver-
fassung:

2. Wahrung der gemeinsamen Interessen des
Handwerks , insbesondere Anbahnung ein¬
heitlicher Durchführung der das Handwerk
betreffenden Gesetze und Verordnungen,
Vertretung der Bedürkni se und Wünsche
des Handwerts und Herbkiführung der An-
erkennilng durch das Reich und die Länder;

». Forderung und Ausbau der fach üben Or-
ganisatton des deutschen Handwerks in
Rei-ckA-, Landes -, Bezjrksverbänden und ört¬
lichen Vereinigungen , sowie ihrer Selbstver¬waltung : .

des sajckstickien Unterbaues der
oent .chen Handwerks - und Gcwerb-kammern
»nd Herbeiführung eines Ausgleiches z.vi-
fchen den Arbeitsgebieten der Fachverbände

k ^vd der Handwer.s - und Gewer bekümmern-
5. Herberfülwung einer Arbeitsgeincinschaft

Mit den Arbeitnehmern des Handwerks;
6. Pflege und Förderung der genossenschaft-

>MMi Organisation im deutschen Hand-

.werden SonderausAstisse gebildet für
Berwaltungsangelegenheiten , Gew rberecht
Handel und Verkehr. Unterrichtswesen , soziale
Fragen , Ausbau der Fachorganichtton und des
Genossenschaftswesens.

Der Reichsvcrband ist gebildet von vier
Gruppen , und zwar:
i . von den im deutschen HandwerK - und Ge¬

werbekammertage vereinigten .Handwerks¬
und Gewerbekammern:

8. von den beruflichen und wirtschaftlichen
Zentralverbanden des deutschen Handweiks
(̂ nnungs - und Fachverbände ) :

3. von den Zentralverbänden der gewerblichen
Genossenschaften und

4. dem Verband deutscher Gewerbeber .u'm- und
Handwerkervereinigungen.

. .. Diese Gruppen bilden auch die WaUkörper
für die Vorstands - und Ausschußwahlen. In
den Vorstand entsenden die Gruppen unter
^ und 2 je zwei Mitglieder und die übrigen
zwei Gruppen je ein Mitglied.
,Jn  I « der ersten Sitzung des Vorstandes vom
30. Oktober ds . Js . wurde die Wahl des Vor-
fitzenden »nd der Stellvertreter vorgenommen.
Vorsitzender des Retrhsverbandes ivurde F
Der lren,  Generalsekretär , Düsseldorf .- S 'el '-
vertreter wurden Obermeister R a ha r d t . Prä¬
sent der Handwerkskammer Berlin und Justiz-
rat Prof . Dr . H. Krüger,  Anwalt des Allge-

Gechäftssührer ist der Generalsekretär des
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammer-

Dr . M eu sch (Hannover ). Tie Gcschäfts-
E/lE befindek srcks beim Deutschen HandiLrltz-nnd Gewerbekammertag in Hannover

Nachdeni nun der Zusammenschlnß des ge-
luwtEn deutschen Handwerks im Reichsverband
erfolgt ist, muß der Ausbau der Unkerorgani-
sation in den eiiizeknen Gliedstaaten , Proicknzen.
Bizirkeii, Kreisen und Orten ckfolgen, son»eit
wese Ui,terorgauisatian nicht bereits vorhanden
ist. Bei uns in Nassau ist diese Uuterorgani-
satwu der Hauptsache «ach vorhanden . Die
G e w er b ev e r eine  fassen Handle i't  und Ge¬
werbe in den einzelnen Orten  zu amm n 'iibb
vertreten die örtlichen  Jnterell n ü-«
Werks. In den .Kreisverbänden für Handwerk
und Gewerbe werden die GewerbeLreine

Kummet SO

Vereinigungen und Innungen des Kreises zu-
sammengefatzt zu einer Arbeitsgemeinschaft und
L stellen die Vertretung des Handiverks int
Kreise dar Im Gewerbeverein für
w'L «zunächst  alle Geiverbevereine

^ susammengeschlo.sen, und es bleibt
nur die Frage offen, in diesem auch allen
übrigen handwerklichen Vereinigungen einen

4' ben. Dies ist dringend not-
^E"°ig - DaS Hauptgewicht ist außerdem auf den
l a®  lrch e « Zu sa m menschluß des

n ^ 1 1» — also innerhalb seiner ein¬
zelnen Berufsarten — zu legen. Dieser Zu¬
sammenschluß in Stadt - und Lnudkrei en in
Mchinnungm und Fachvereinigungen hat in
und Äst " ^ ^ EN große Fortschritte gemacht

l'» "-vzustreben, daß in jedem Stadt - und
Landkreis für jeden Handwerkszweig ein fach..
!^ - , ^ KwwEnschluß in irgend einer Form -
?Esteht. Diese alle müssen Glieder der bestehen-

rSf , Ier6änbt' werden, in denen sie mir
.^ bwerbevereineil eine enge Arbeitsgenwin-

tou » U|  rjt . Rach diese» Ge-
W« spnnken wäre in Nassau der Ausbau der
Hanowerltzorganisation zu betreiben , unr dem
Handwerk eille wirkungsvolle Vertretung seiner

Ffeit̂ tad>außen hin und eine zielbewußte
Arbeit zur inneren Erstarkung zu gewährleisten.

»I

tit

em forfchuttMllMul
für rationelle velriedsfuhruny

im ftandmcrK»
®ie »ier badischen Handwerkskanmierar mit

ihren Wirtschaftsstellen haben im Verein mit
der Landeswirtschaftsstelle für das badische
Handwerk G. m. b. H. ein Forschungsinstitut für
rationelle Betrrebsführnng im Handwerk ge¬gründet.

Das Institut , dessen leitende Gedanken all¬
gemein im Handwerk Zustimmung gefunden
haben, ivill durch wissenschaftliche Studien urV
Versuche der Hebung der Betriebswirtschaft d ' s
Handtverks dienen. Seine Aufgabe wird insbe-
sondere darin bestehen, di- Arbeitsverfahren iir
den einzelnen Handwerlsbernfen zu studieren
die rationellsten Arbeitsmethoden zu ermitt -ln
und in der Praxis etnzuführen . Außer Heu Ar¬
beitsverfahren sollen auch die Betriebseinrich-
ttingeir, die Arbeitsgeräte , Werkzeugniaschinen.
Feuerung >>anlagen , Kraftmaschinen des Hand-

geprüft und Studien zur Hebung ihrer
Wirtschastliichkeit unterworfen werden . Zur
Durchführung der Aufgaben des Institutes ivird

I EM wissenschaftl'ch gebildeter Techniker angc-
steltt, welcher die Arbeiten unter Mitwirkung
tüchtiger Handiverksmeister durchzuftihrei , hat
Als VersEverMätten hofft das Institut dke
beinr Kriegsbeschadigtenlazarett Ettlingen ein¬
gerichteten Werkstätten benützen zu können. Eine
besondere Abteilung des Instituts wird unter
Leitung des Betriebswirtchastlichen Instituts
au der HandelshochschuleMannheim Fragen der
zweckmäßigsten Betriebsorganisation , Weckstät-
teneinrichtiing , GeÄ-äftsführung . Kälknlat 'ou.
Absatzsteigerung behandeln . Bon der Techi-ischen
HolckMnle Karlsriihe hat Pcofeftor Hellvach
seine Mitarbeit an den Aufgaben des Instituts
zugesagt. Das Arbeitsgebiet des Instituts ist
ein sehr umfangreiches und vielseitiges . E3
darf erwartet werden , haß dieser Weg der
Selbsthilfe , den das badische Handwerk be-
Writ en hat . zur Hebung der Leistungsfähigkeit
des deutschen Handwerks „nd dainit der deut-
^n Volksimrtschast »wirklich praktische und
nützliche Erfolge erschließen tvird.

Des wefteren vckrd auf dke Cchvift : ..Uebee
rationelle Bctriebsführung im Handlverk von
Reg .-Rat Bucerius hingewiesen , die als Heft 0
der Schriften der badi 'chen Handwerkskammern
zum Preise von 1 Mk. durch' die Geschäftsstelle
der Handwerkskammer Mannheim U 5. Nr . 6
8» beziehen ist.

h
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2Bie in den vorausgegangenen KriegLjgh en
ev rst aurh jetzt wieder durch Verordnung der
Reichsregierung vom 26 . November 1919 die im
Bürgerlichen Gesetzbuch -nach §§ 196 und 197
festgesetzte Verjährungsfrist um ein weiteres
>?ahr verlängert  worden . Danach , ver¬
jähren erst mit dem 31 . Dezember '1920 :
A. die Forderungen des Handwerkers für aus

dem Jahre 1912 gelieferte Arbeiten,
Kaufmanns für gelieferte Waren (soweit
sre nacht für den Gewerbebetrieb des Schuld¬
ners bestimmt waren ), das Land'wi tes für
gelieferte landwirtschaftliche Erzeugnisse,
des Gast- und Schankwirtes für gelieferte
Speisen , Getränke und Logis , die Forde¬
rungen der Privat -Angestellten und gew-erb-
mchen Arbeiter auf rückständigen Lohn und
andere Tienstbezüge , der Lehrmeister weaen
des Lehrgeldes , die Ansprüche der Merzte,
Zahnärzte , Tierärzte , Rechtsanwälte No°
chre und Gerichtsvollzieher , der Zeugen und
Sachverständigen wegen ihrer Gebühren
und Anlagen:

L. die Forderungen aus denr Jahre 1910
soweit sie Ansprüche auf Rückstände von Ka-
pital -. Lausen- ,^Miel - und Pachtzinsen (so¬
weit es sich nicht um die gewerbsmäßige
Vermietung beweglicher Sachen Handel '),
Renten , Besoldungen , Wartegelderii , Ruh-
gehalten , Unterbaltungsbeiträgen sowie Lie¬
ferungen von Waren für den Gewerbebe¬

trieb des Schuldners betreffen.
~die  dis 31 . Dezember 1920 verlängerte
^ ^ rungssrist wird der Zeitraum , wäh -end-
de stn dw Verjährung gehemint war . nur 'tnso-
we t nicht emgerochnet , als er nach dem 31
Dezember 1920 fällt.

Kreisverband Höchst a . M.
Kreisre.band für Handwerk und Gewerbe

iml*- ^ »̂ bec im Gasttaus „Zum Tau-
übn fflZ +rü ^e -sversammlu:g a\  in welcher
Esr tan fachlichen Zuiammeuschlng der einzel an
Gewerbe beraten Werbm sollte. Leider konnte HeLr
A^ MElnspektor Kem aus Wiesb tau . de zu
km,? etnleitrabeii Vortrag üb.r vmm n
ä' 11!; , >etn.  In einer rech, ans-

-m der sich hauptsächlichd.e
Venen frcrrtluB, Vogt. Fischer und V gel. Höchst.
*2 SNiftel,  tzotaututiö Mul.er, Schwanheim. betest gtei, wuru- a l

aus die Notwmd-g'eit de- sachlich' n Zu-
sammensth'iUŝ s und d e Fest-.etzung voir Rich-Ln:

ÄmÄ ? Sf' ich-itlg mitgeteitt' dch; °7e !n-
LfiE Orten bereits die notwendigen Bora bestenviergU gemacht wuden . Bis letzt sind be-ü,4

,&'eâler und lock erer, Schlosse^
Schmiede Spengler. Bäcker, Metzger, Frieure
Schuhmacher, Schneider und Waga-.er. El wu de
8w ^ ^ bi'? s^ E die Bertreicc der ein .einen.ssierher emzuiatan, um daun den hu-
XrZ  Weiter .wurde 6fe

wd-PL» 5? , Gewerbeweibende zur Pflicht mach".
erne geordnete Buchführung für sein

W<!ft ernzurich-en. Im Amschlutz an seinen Bo^
trag forderte Herr Biller für die M'tglied-r des
SJÄ . ' Jä » >" >» - Dt .isu . HiS
*fiv ^'twWÖ ?iP €ire ' bem von der Versammlung,

.̂ stimmt wurde, lieber „St 1 uuanataie
itrenSoerbaichesgegen Scklädigcmg versuche sei-

teiia  der Nicht-Handwerter" sp ach der K'aijenführer
Es die schädliche Wirkung dieies unlau ereil

Wetlbewcrbes hm und gorderte alle zur Bekämsguua
«eher Entschädigungsansprüche' des

Vorstands beließt eme dreigliedrige KommiDon
*ntra£ Herrn Bürgermeisters Litzman»

wird vom Äre>-verband eine Eingab' an den Mi-
Bau einer ^ chindungstahn Rautaim- '

W'Hwaden, beschosten. Die Hol versorgu g deroriS-
MNaisigen Handwerker svurde eingehend behändest
Nach längerer Debatte über die Ergün.u w b«
Vrilftlngsausflhüsse wurde als Ort sw dir Lackst?

^ « Wl bestimmt Um'
^ ^ /Zvende die Be -jammlnng ud

»ii ? mÄ ? 9 Ausdruck , datz der Verband sich)

Kum Minciiungm.
Anfiäumnng der Werkstätten tut»

Achtstundentag.
m  Urteil von Prmz,p« ,ler Betau ungfällt -' das

Roswcker Srh,..fse,,gericht: Zwei Rvstocker Schos 'cr-
Amtsgericht einen Strasbe-

sthl. laute-w über bu Mart Geldstmse evtl , b
SfrÄr ? Erh- 't-n, weil sie ihre HrhrUnge
dadurch täglich langer als acht Stunde -, beschäftigten

sie von ihnen nach Schluß der ArbeitS eit die'
Werkstätten an raumen l 'etzen. Gegen d ese , St -a'-
^ehl haben die Angeklagten Einspruch eü,^ e° ?
? ei  J^ ri^ l8er . t>-T Angeklagten gab tu der vor
f j"' ^ sî orlcht stattgesundenen Hauptverhand-

trtSf S 4*®* 8 att  l 'H »u, behauptete ,e-
dich'. Mhrä .unungsarbe.ten häste.i mit der täalicken
Arbeitszeit Nichts ya  tun , es wäre gar Nicht mrg ich
bew- Miteinander zu vereinigen, da mit den Aui'
ränmungsarbeitcn immer erst hepotinen werden
sicĥam 'd'? S 'ite^ ^ Esgeäürt habe. Würde man

Strafbefehls stellen, so könne
man n.e von einer achtstündigen Arbeit« eit sprecknnr
denn man müs,e die Zeit der Au rä miungSâ chtrn'

5er  Arbeitszeit abrechnen
Schösfengerichtsprach die Angeklagten frc, Auck,m:eea  “
» 05/1(111 die Rechnungen vor dem 81. Dezember.

Außerhalb der kaujmänn scheu Ästeise ha' ma , Ich
vermutlich um die neue Gesetzwrlage. wo? °h dst
Umsatzsieuer am 1. Ja, mar um l Pro ent e h ht
wird, Nicht bekümmert. Das Gesetz be aat Da - 'der
AL ans alle Wareu^ die vor tem 8? » SJS
ffefauit aber ,wch nicht bezahlt sind die erbv t-
Umsatzsteuer dem Verkäufer zu ersetzen bat
sich alw diese Mehrausgabe ersparen will tut gut
se.ue Rechmmgen vor dem 31, Dez. »sSaßt

Sl & am I Der Kreisverband Ob- riannns
Platze besprochen. Ans 'Vorschlag des Herm g? '£A- November kn Oberursel qe'agk undVoat . Hstchg tnk, <?>--- - o- . . ve_ tt I Neuwahlen vvrqenommen. AN >den Wable, Vti « !

Stadtbaumeister Weil, Homburg al . Vor-
- ^!H4t,vucmjetE iitPL* firt4»t ycir- l JĴ<tllTCTnt€iijffCî 'CQCt,  Falf (N !bin Ql0 ft Fl̂r

Wtem Bei dem Punkte ,Wünsck->' w d I Vorsitzender, Spengl r̂mstr. I/Sche "der-
Antrag^ ' wurde der Vorstand ermch' die iff I Homburg, als Schriftführer, ArcksttektH Meister
lein»» k»--. ^ 'ft > I Oberurset, als RechnunEhrer ml  äÄS

als Gejchästssührer. Zu ' Grün-
Handwerks- und Gewerbeams' ha' di«

Versammlu g -men Ansschutz eingesetzt, best he d us
«r? i ? ? e?J' t^i . <s:'emer6eü;‘n''1tL’ Homburg, Ober-

ö U ^ rickVdors. K 1 Bertre er der äuge-
schlossenm Verein,guvgen und Innungen und w 1

5eö ^Vorstandes des Gewe-h ve/eins
ftir Nassaii und der Handwe Kammer . Die Svrech-
stundeil des Geschäf'sfllhrers sind aut Werk'ags von
9— Ir: vorin. und H—b Uhr nachm, feifaeie t H,,r

Handwerksoraanisatwi ,m Kreil«
soll Mnächst ern Kataster eingerichtet werden.

Da« Umsatzsteiiergesetz legt jedem Gewerbetreibenden

die Buchführungspflicht
»’lfc«'tTÄ", \T  LLtL.««»
'.‘"f*, kie  der KreiSverbände Icifteii
QUft im Anlegen zweckmäßiger GeschS tSbücher.

Mmw .df „Nass. G^ver̂ latt" m 'bstte? mehr
^, ^ l,kel m bringen, wogegen die Berfügu-'gm
welche he Fortbistdimgsschiile betreffen nick» a->toe^
nvmmeil m werdm beuchten. - Um Ä Ä
toCr» ^ Einsicht in oröficc Fachb'ätter zu
Ewghchen . sollen seitens Hs Kreisver'a„de'- einige
^e -tn'n^ n bewic -l werdm. - Der Geschä'U
führer berichtete über seine Bemühungenb stm Ha-ch.
SKL - I « « « » M. mti  mT » ,o fui  Handwerker unseres Kreis-'.;
Leider war der Erfolg ein recht germger da das

ck̂ kf'wt a M. au, dem S 'w d-
KJÄ 6ab«w m er êr Linie für die do-tigen
Ha-idwerkeii zu sorgen ha'-e. — Bo-, versch denen
Seiten wurde über das' vöst-ge Bers"g-n de- stvblen-
belieserwig s«r die .Handwe-ker gekl J

B schwerde be-m Reicks Ächlen̂ mmJgr în

Ästeröverhgnh ffit ttzandnierst und Gewerbe
des Kreises Usinge « .

^ v16- Aov. anberaumre K-eiẐ er-
.smnmlimg m Rvd a. W. niuspe des ungünstioen

werden Und fa d MIN-
"'5«'- am 7. Dezember, vormittags 11 Ub-- ini

siott Trotz Schneeqr
Busverbindung haste sick, etite

stattlickze Zabl Bertrster und .Handwerker. !"M aus
den entferntesten Gewerbeverrs en und l'n 'u gA e v
»anden e,ngesnnden. we ch: der VerbandSvar,-'tzendr,
Hbrr Mmrrermeister Steinmetz, mit herstichenB'or-
tni begrüßte. Er betonte in seiner An'p ache dis,
fc> keine all '.uleichte Ausgabe für dm Bor'tand d s
Kieisvervands sei, Mittel und Wege in dieser
schweren Zeit « t sckMen. un, dem Handw'rker and

r aus'.iihcl'en. Durch die Umsicht des frühe en
N d̂enden. Herrn Bürgermeister Litzmam, s"
wdoch bei Verband In der Lase, den durch he-, Kr-"g
in Not geratenen Handwerkern.Unw-stützungsoe'd r

Ein Kapstal v-?n e'wa
»ehe b°rc,t ustd von der segmsreichen

Einrichtung — Ueberlas-ung von Darl"hn -u ganz
geringem Zmssutze — ft, schon reichlich Sie' mu h
«cht worden, lieber die Tätigkeit des Vorstands
betr. Beschaftmiq voir Rohstossen, Maschinen u -d
Werkzeugen teilte der Vorsitzende mit, da', du ch

a'-er nick/ ai'e
Wunscktem Gr üllu- g gega -gen 'e en. Borgunwesm
und Preistreibereien bm Vergeimng von Ar' eit n
tSTJlr.W bekämpfen imd de srtiheren Vettandsbe-
'st,ws»e seien ,n d-eser Hinsicht für alle Mtt-
glleder bmdend. Der Rreisve'band fei die Or-
gamsattou die den Handwerkerdes Kststes rach
Möglichkeit unlerstülzen kann, und der Anschlich
deS Berbmlds an das geplante Hand>verk"amt in
Homburg könu-e erst Nach reiflicher- Uebmlegung

Ver an^ gcch-hen. Rach k r em Kas'e- -
bericht des B 're,usrech„ers Jäger . Anspach h-est

Viichhokter Völler, Anspach, einen 't/pr' aa
einer geordneten Vnch'üb-

™ ' 5)lt  Bnchn,hnmg verrivg-re die Gefahr der
de rluste und zeige Mittel und Wege, manckes
llnlernebmeii einträgliche- ,u gestalte, . Da aus

Buchführungauch die Sta " --
erklanmg unmittelbar z» entnehmen sei, sv soflle

Km ücn kotziNvereinen.
Höchsta. M.

In der letzten Akouatsversammlung des hiv«
Ngeu Lvkal-Gewerbevereins sprach Herr -Reallehrt
* ®5.1 “ lt3  Darmstadt über „Die Vergesell-

n-- bi *Z >,BAS ^ ri v8eu Vrivatbe -,
- Einleitend betonte der Redner, dal; er

sein Thema nicht vom par'eipolitischen. jondem
^ wirtschaftlicheii Ge 'ichispunkte behandle Aus¬
gehend von dem sogen. „Erfur e - Programm" und
den von Kuiltsky entworfenen Richtlinien zur Sosta-

wurden in ausgiebiger , streyg sachlich-r
Weise solgende Fragen beantwortet: 1. Was hstkt

WV,IW- CUIU9
^bswb'sierung m w*l uus rijwe Lavei kam
ber Rediwr zu denr Entsch'u'se, datz man sich wohl
m,t der Sozwlisieruna gewisser Betriebe, wie z. B.
Eisenbahn Post usw- befrminden könne dtp ah-r
erne völlige  Sozialisierung aller  Betr -'eve so¬
wohl unserer Industrie, als auch den, lr-andw« k,,-d
Gewerbe den Todesstotz versetzen(bürde und nicht
geeignet sei, her Menschheit eine bessere Existenz
zu sck-a'seii- — Trvtzdenl das Thema der Vvr-mg«
e-n äusz-rst zeitaemätzes war. letz de> Befl-ch der
Vcr am'nlung seitens der Handwerker sehr zu ivün-
scheu übrig- Dm äutzerst interessante» und H-
lehrenbrn Amösühru-'oeu des in den Ee,ve-kevne->m
bê enS bekannten Redner; hä'tei, ml- eine min¬
destens zehnsaickie Zuhörerschaft geivünscht.

Nuz Nassau.
Schuhmacher-,'iwangsinitiin, , für den Rheinaa«»

kreis zu Rttdesheim a. Rh.
ANi Freitag , den 7 Rovember, fand Uic die e |te

Versammlung der Schnlmiacher w ngs'n n g statt
welck-e von Herrn Kreissekrciär Saht , in Vert cung
des Herrn Laudrats geleitet wurde. Als Hourt»
Punkt der Tagesordnung waren die Vorstmds ade»
vorgeselten. Aus den e n echen 'Liiadigän e > g nqru
dcrvor. : E. isteitz, Rüdesheim , als 1. Vors,i,e der.
F - König, Erbach, als 2. Borsitz.-nder, st. W tC -,
l» n, Geisenheim, a's Kassierer, <3K. Schritt , Rüdes,
talm. als Schriftführer und A. Hell. Mittell einl,
alS Beisitzer. Der Vertreter des La :dr ts, sov,e der
GeschäftSfülwer des Kreisverbaudes für Handwerk
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ltnb Gewerbe St. Bruns , welcher ebenfalls an der
iveriammiuiig teünaiM , rersia -er.en bec ju gen
Innung ihren Süeilteni) ui aliea tn tut
Sie beiftoiit .eub.» Fragep,

vüchcrtchau.
Ärbeiter - u. AIIgestellteu -Ausfchüs > tz.

Die Rütö in der BetriL » ?- uns Werkve faj .ung.
-Greis 2.80 VJtt.  Preislchrift von Reinhold Pöth «.
Gering von Gustav Wolf, Dre ^ >en- Ai 1.

Der deutschen Äugend SandwertS-
Such.  Hermrsgegeben von Geh. Obiwregieu gsrat
Prof . Dr . iS.  Pal tat . 2.  Anstage . 1. Band mit
UV Abbildungen im Text und auf einer farbigen
Tafel . (Vni und lfa*5s fe .J 8». Gebunden 5 Ml.
Hierzu Teuerungszuschäge des Berlages und der
Buclchandlunzen. Verlag B . G . Teubner in Geis¬
tig und Berlin 1919 . Das Buch iit das Ergebnis
der Bestrebungen zur Neugeldaltung der ftna &cn*
Handarbeit , dargeboten in unmitte .&ar für die In-
tzend praktisch verwendbaren Form . Ter zweite,
in Vorbereitung befindliche, für das reifere Mt -r
bestimmte Band , wird die schon schmierigeren Trrick-
techuik n, tzol arbeitert , Hol drechscleien, Meta la ¬
beilen. Herstellung von elektrischen Apparaten usw.
bringen.

G u te Stuu >t fü rS den  t 1 chc H a u S. Wieder
naht sich die Zeit , die für alle Kinder „die schönste
Zeit im Jahve ist" >md in der auch wir Große»
alle bitteren Sorgen über der einen fröhlichen „Wo¬
mit kann ich denen, die mir lieb find, eine Freude
machen?" zu vergessen suchen. Tie Beantwortung
diesen: Frage erscheint in diesem Jahre schwerer denn
f'e und so wird vielleicht mancher für einen guten
Rat dankbar sein : es sei daher als am ein übe all
willkommenes Feltgesch nk auf die gn eu L-'rigiual-
Kimstblütler hingewiesen, wie sie der Verlag B . G.

fTeubner,Leifîg.zu billigem,für reden erschwinglichenreis (von b bis 7.50 Mt ., hierzu die üblichen
euerungszuschlägei herausbringt . Jeder wrd kn

der umfangeich n Sammlung , an der erste Mn ! ler
mitgearbeitet haben, etwas s inem künstlerischen Ee-
schmacke Zusagendes finden. Nähere Auskunft g bt
ei» Katalog mit farbiger Wiede gäbe von etwa MO
W'ättern und Ratschlagen über passende Rahmung,
den der Verlag , Leipzig, Post 'trahe 8 . gegen Nach¬
nahme zur Verfügung stellt. Ebenso versendet er auf
Wunsch kostenfrei ein Verzeichnis : „Die Ansichts¬
karte im Dienste der deutfchnr Kunst" .

Einführung in die Technik  Von Dr . M.
Lorenz. Professor ast der Technischen Hochschule in
Danzig . Mit 7VAbbildungen tm Text . (Aus Natur
Und Geist swelt . Sammlung wi's enschaflli'ch gemein¬
verständlicher TaiKellungen . 729 . Bä dchen. 8°.
§4 S ., Start. 1.7b geb. 2.15 Mk . Hierzu
Teuerungszujchtäge des lverlages und der Buchhand,
tungen . Verlag von B . G . Teubner in Leipzig undBerlin 1919.

Geometrisches Zeichnest.  Bon Albrecht
Scimdeisky. Akäd. Zeichenlehrer ist der Oberreal.
schule in Gleiwitz. Mit 172 Abbildungen im T ' rt
!>md aus 72 Tafeln . (Aus Natur und Geisteswelt.
Sammlung w s.eufchaf sich gememverstäudsirl-ee Tar-
stelluuMn . 668 . Bändchen .) (99 S .) 8». Kart.
hl ** klEb. 2.15 "JJIT. Hierzu Teuerungszu-
iMlage des Berlages und der Buchhandlungen Ver.
lag von B . G . Teubner in Leipzig und Berlin 1919.

Deutsches Wirtschaftsleben.  Auf geo-
graphischer GruNd'age geschildert von Tr . Ehr -st an
Grnber . Neu bearbeitet von Tr . Hans Reinem.
4. Auflage . (Aus Natur und Gejstesivelt. Sammlung
wisienlchastlich-r gememvr stündlicher Tarftel 'ungen
4--. Bandit )en.) 127 <&., 8 «. Kart . 1.75 Mt . g b
2.15 Mark . Hier » T urnrngs msckzläge des Be -,
tages und b'r Buchhandlunaen . Verlag von B G
Teubner in Leipzig nnd Ber 'm 1919.

stanümMiZkimirncrW!k5väacn.
An die Arbeitgeber im Handwerk!

Tiefenigen selbständigen Ha dwerker, welch«: Ge¬
sellen oder Arbeiter beschäftigen. die in Nod-
Schlesivig geboren siild, oder dort vor dem Jahr
1900 ihren Wohnsitz hatten , od-r ansgewe en wor¬
den sind, >r«erden mts folgendes hing-etve 'en:

AUf Griind des Friedensne t̂ ' ags I>a - eine iiene
Greiizregi -l enistg -w sch-er Deutschland und Däne,
marr „ach den Wünschen der B vö'ke wig statt-
z-usinden. Deshalb ist eine Vollsab lim-ini g a ge-
aerirduet. Stimmberecistigt sind die vorge a t- feu
Personen , sofern s e da ., 2 ». Le' ens a r volle det
haben. Zum Zweck der Albstinmung müs e i dir Auo-ewärtigen in ihre Deiinat zu ück eisen,Werl feder,nMer Heinurtgeineinde ab »stimmen hat. Biele

nnen die Reise nicht unternehmen , weit sie t n

Verlust ds ArbeitsveedieMtes für die erforderliche
Zeit nicht ertragen können. Fü . tue Reifet -steu und
die Verpflegung ist eine Hilfsaktion eingelenet . So¬
mit mm jeber sein Stimmrecht au rüden kann, richten
wir an die,en gen Arbeitgeber des Handwerks ^ welche
derartige stimmberechtigt« Nvdfchleswiger bschäf-
tigen, die dringende Bitte , diesen für d,e Tauer der
notwcudigen Abwesenheit die Arbeitslöhne unver¬
kürzt weiter zu zahlen.

Wiesbaden, den b. Dezember 1919,
Die Handwerkskammer.

Der Borsitzende: Der Syndikus;
Carstens . Sch r » «der.

Betr . Versorgung mit Weißblech.
Wie schon wiederholt bekanntgegeben, können die

m Betracht kommenden Handwerksbetriebe Weitz-
blech nur gegen Bezugsschein erhalten . Me Aus-
stellung dieser Bezugsscheine erfolgt durch die Hand¬
werkskammer. und zwar nur an dieienigen Hand¬
werksbetriebe, die ihren Betrieb bei der Meta lbe-
vatungs - und Verteiluugsstelle für Handwerksbet. iebe,
zu Hannover angemeldet haben. Ter Kammer steht
nunmehr eine bestimmte Menge Weitzblech zur Ver-
Heilung gegen Bezugsschein Mir Verfügung . Es
empfiehlt sich deshalb, den Rcdar » reckt bald bei
der GesMftsstelle der Kammer , Nikolasstraste 41
anzumelden , worauf Einfendung des Bezugsscheins
erfolgt. Betriebe , die be, der MetallberatimgS-
uud Verteilungsstelle in Hannover noch nicht an¬
gemeldet sind, können diese Astmeldung nachholen.
Alm besten geschieht dies durch Vermittlung derKammer.

W leSbadcU.  de» 18 . November 1919,
Die Handwerkskammer.

Der Borsitzende: Der ^ ndikuSr
EarftenS . Schroedeü

Vekanutmachung.
Die Leinölversorgung für das Hand-

werk stößt bekanntlich schon längere Zeit aus
große Schwierigkeiten . Den Handwerkskammern!,

bezw. dem Deutschen Handwerks - und Erwerbs»
kammertag Hannover , ist es nun gelungen bu ch b tt 'i
Reichsaus,chutz für Oele und Fett « zu Berlin ein
bestmmies OuVtum Leinöl 'für die Maler und
Lackierer zu beschasten. Me Menge ist nicht to
sonders grotz und kann die Verausgabung deshalb
mich nur gegen Bezugsschein erfolgen. Die Aus,
stellung der Bezugssch,eine erfolgt im Einvernehmen
mit der Bezugsvereinigung der Maler zu Ber ist
durch deren Landesstellew Me Be,ugsberecht gten.
ul>o die Maler ugrü Lackierer, die auf Lieferung von
Lemöl Wert legen, haben sich deshalb sofort  mit
der für sie zuständigen Ortsstelle (die gleich: Orts-
"klle, die auch wegen Lieferung von Leim für sw
zuständig ist) ins Benehmen zu sitzen, damit ihnen
das für die Bedarfsanmeldung vorgeschriebene For¬
mular zugeht. Dieses .Formular ilt anSgefüNt ast
d-e Ortsßelle zurück ufenden. die dann für die Über¬
mittlung des Bezugsscheins besorgt bleibt. Ti : Aus¬
gabe des Leinöls erfolgt durch die „Vrrmittlungs-
stellch' bei der Handwerkskammer in Wiesbaden,
welche die -Unterverteilung an die Betriebe durch dch
erwähnten Ortsstellen vornehmen lassen wird.

Wiesbaden , den ^6. Dezember 1919.
Die Handwerkskammer.

. Der Borsitzende: Der Syndikus:
Carstens . Schroeder.

Oele und Fette

naflf.iulfdjer fortblldungsfcûlDcrrin.
Einladung zur Sitzung des Borstandes ,lnd d:s

Geschüftsführerlden AnsfchusieS (keine Vertreter -V-r-
sammsimgf am Dienstag , den ’dJ.  De ember 1919,
nachmittags 2.80 Nhr (nicht 1 Uhr), tn der „Alten
Post" zu Li m bu rg a . d. Lahn.

Außer der in Nr . 24 de» Gewerbebkattes bekannt
gegebenen Tagesordnung gelangen zur Verhand¬
lung : 6. Antrag Wiesbiden -Land : Durchführung der
allgem. FvribildungSschMpsticht für de münnl u : d
we V.  schulentla sene Jugend durch Ein 'ührung der
Kre ssatzUi gen. Dem Eesch-äjfsführenden ^.Usjchutz ge-
höien die Vorfitzenden der Kneisvereme an . H rr
Jortbildungsschulinspektvr Kern ist zu der Ver¬
sammlung eingeladen.
Der Borsitzende : Dr . C. Dönges - Dillen  bürg.

Treibriemen , lechn . Bummiwaren »Dichtungs-
maleriatten . « ummischläucys . Treibriemen-
wachs rc. rc. alles in FrlebensqualitSten liefert
•jj. 3. Kirschhöfer.Schierstein-W. a. Rh.

Ol . uns Fnt -Fabrik. Gegr 1)>S8.

Jedem Gewerbetreibenden
wird zur Anschaffung - ringe «- empfohlen die
von HnndelsschuUeiter Wvlf in Stegen ver¬
faßte Schrift „Die Buchführung des Ge,
werbetreibende »". Sie ist eine durch viel-
artig « Beispiele ergänzte Erläuterung der
einfachen Buchführung nnd gibt den Weg an
zur Vereinfachung des Schreibwerks in der
Buchführung ans das allernvtwendtgste Maß.
Gegen Einzahlung von 1,60 Jt  auf Postscheck¬
konto Cöln 90216 zu beziehe » vom Verfasser.

Türdrücker
Fensteroliv «n

i« Eisen, schwarz gebrannt »»-er in Hol, mit
eiiilieüfithcr Eiseukoustruktion. Marke„Wedeco*

ferner sämtliche
Bau -Beschläge

LarlStöhr.F!örsheima.M.
Plalistr2 Mühlenbauer Plattstr .3
Neubauten und Umbauten kleiner und mittlerer Mühle»
unter Berwendnng nur zweckentsprechendster Maschinen.

Spezialität:
f'ir alle  Berhältniffe Nl' t

f t . SS Vt - t . höchst erreichbarem Nutzeffekt
Reparaturen jeder Art prompt und billig.

liefert prompt und preiswert

Reinhard Steib
Wiesbaden

Telephon Ivo». Moritzstratze 9.

sKHuchführungszwang
V für Handwerker!

Durch das am 1. August 1918 in Kraft getretene
Umsatzsteuergcsetz ist jeder Handwerker zur Buch¬
führung verpflichtet. Wir machen auf die in rinserein
Berlage erschienene

B«chflA>!!llf iirs HsnSwerktts
unter besonderer Berücksichtigung der Werttstittte-
bnchfllhrung sowie der gesainieir Rechnung - -
und 9 ^lkulativnswesens  v. Architekt Fr . Kern,
Gewerbeschulnispektor in Wiesbaden, anfinerksam.

Teil Eriäutertli'ge» mit Lehrgang . . „ -4!1.25
„ ö : Uebuiigsheft fürUntcrsichtszwecke . „ 1.7S

Hau-Hallun sbuchsührung für Gewerbliche-und
Plädcheu-FortbüdungSschulen. „ 1 .—

Vordrucke für Auftrags- und fltachkalknlations-
buch. Tanebuch und Hauptbuch zuin Gebrauch in der
Praxis siiid durch den Vertag zu beziehen.

DrLlkerri HtMtii«Rilllh in WikStüe«

jSpira/b öftrer
//e/e ?A/ .'

fl/fe/fi/sc/ie£/eAfr/z//äfs-fcje//scftdfr
JnftHeinrich Mii/ier

Spfra/bo/ircrfobrfk
*F\

Eine Partie gut erhalten«

Fenster
und Dorfenster

billig zu verkaufe«
Roffel, Wiesbaden.

Erbacherstraße 6.

HclNiiLgebcr: Gewerbeverein kür Rasfau : EArittlktter i. B . Gerverbeschulinfpcklor«ern.  RotatzonSdruck . von Herm. RauK,  sämtM ^ t» Wudodt » .
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